
Kinogenuss  mit  Decke  und
Schal unter freiem Himmel
Die  Wettereskapaden  sind  in  diesem  Kultursommer  fast  so
spannend wie das eigentliche Programm. Die Großleinwand hielt
beim  Open  Air  Kino  jedenfalls  kräftigen  Regengüssen  und
Windböen stand. Wer sich anschließend unter den wieder fast
freien Himmel traute, wurde in der Marina Rünthe mit einem
furiosen Abendhimmel und wunderbaren Filmerlebnis belohnt.

Toller Film vor wunderschönem Abendhimmel beim Open Air Kino
in der Marina Rünthe.
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Dicke  Decken  und  Schal
waren  nach  Unwetter  und
Temperatursturz  gefragt.

Wo kürzlich noch kurze Hosen und Sonnentop gefragt waren,
hatten  diesmal  Herbstjacken  und  dicke  Decken  verfrühte
Konjunktur. Die Bergkamener hatten all das im Gepäck, denn
viele wollten sich den Filmabend mit maritimer Kulisse nicht
entgehen lassen. So blieben zwar einige Stuhlreihen frei. Wer
sich warm eingepackt hatte, kam dennoch in den Genuss von
entspannter Atmosphäre.

Dazu  trug  auch  der  großartige  Film  bei,  der  diesmal  mit
digitaler Technik anstelle der zuletzt schon traditionellen
Filmrolle über die Leinwand flimmerte. Wenn mit dem Tunichgut
Driss  und  dem  querschnittsgelähmten  Philippe  zwei  Welten
aufeinanderprallen,  wurde  jedem  trotz  heftig  gesunkener
Temperaturen warm ums Herz. Das Publikum entdeckte zusammen
mit  den  beiden  Hauptfiguren  neue  Welten,  warf  manches
Vorurteil  über  Bord,  litt  und  freute  sich  mit  in  ebenso
witzigen  wie  todernsten  Szenen  des  Film  „Ziemlich  beste
Freunde“.
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Das bunt gemischte Publikum
vor maritimer Kulisse.

Soziale  Unterschiede,  Vorurteile  gegen  Andersfarbige  oder
Behinderte, Probleme von Reichen und Armen, Jugendlichen und
Erwachsenen:  Die  wahre  Geschichte  um  den  arbeitslosen
Schwarzen, der den querschnittsgelähmten Reichen pflegt und in
der  das  ungleiche  Duo  am  Ende  eine  tiefe  Freundschaft
entwickelt,  deckt  manche  gesellschaftlichen  Spannungsfelder
auf oft befreiend respektlose Weise ab. Auch das Publikum
knüpfte inhaltlich an das Gezeigte an. Die Zuschauer kamen mit
Rollstühlen und Rollatoren. Jugendliche saßen neben Rentnern,
Kinder begleiteten ihre Familien und Großeltern oder kamen mit
Freunden. Alle einte am Ende der Spaß an der Komödie und
vielleicht manche Inspiration zum Nachdenken.

Kein Wunder also, dass die meisten den Ärger über kurz zuvor
noch  nass  geregnete  Füße  und  das  Herauskramen  der  noch
eingemotteten Herbstkleidung fast vergessen hatten und bester
Stimmung den Heimweg antraten. Einige Mutige waren sogar mit
dem Fahrrad gekommen.


